
Das Ruftaxi bildet im öffentlichen
Verkehr die Feinstverteilung, indem es
den Fahrgast vom Tram oder Bus bis vor
die Haustüre bringt oder ihn dort abholt.
Die RZ nahm Einblick in die von der
Gemeindeverwaltung veröffentlichten
Statistiken und konnte feststellen, dass
seit 1989 ein Frequenzrtictgang éinge-
treten ist. Dieser betrifft nur die beiden
Ruftaxis in Riehen-Dorf, wo sowohl Er-
tvachsene als àuch Kinder abnahmen,
rvåih¡end die Frequenzen beim Ruftaxi
Habermatten stabiler sind. Wenn man
mit dem Tram an den Habermatten oder
in Riehen-Dorf ankommt, kann man
sich von dort mit dem Ruftaxi gegen Be-
zahlung von Fr. 3.- ftir Erwachsene,

fr. 1.50 fiir Kinder nach Hause bringen
lassen. Das auf der Gemeindekanzlei
verkaufte Billetheftchen zu l0 Fahrten
ist billiger und kostet Fr. 25.-, resp.

!2.5Q (nro Fah¡t Fr, 2.50, resp. 1.25).
Das Ruftaxi transportiert zum gleichen
Preis aber auch in umgekehrter Richtung
Fahrgäste. Uber Nummer 271 22 25
kann man das Ruftaxi bei der Taxizen.
trale bestellen, und innert l0 Minuten
wird der Amufende an seinem Wohnort
abgeholt und zur Tramhaltestelle Rie-
hen-Dorf oder Habermatten gefüht.

Wenig Abhol bestellungen

Uber die vom Gemeinderat geäusser-
te Ansicht, dass sich weniger Fahrgåiste
Als früher von zu Hause zum Tram brin-
gen lassen, gibt es keine statistischen
Unterlagen, denn die Ruftaxi- Chaúffeu-
re erfassen einfach dié Fahrgäste des
gryen Abends ohne Aufteilung nach
Fahrrichtung, wie die RZ vom læiter der
für Verkeh¡ zuständigen Abteillrng Tief-
bau der Gemeindeverwaltung, Robert
Gründel, erfah¡en hat. Die Feststellung
des Gemeinderates, dass sich kaum
mehr Leute von zu Hause abholen las-
sen, beruht, wie es scheint, aufpersönli-
chen Eindrücken von Chauffeuren und
andçm Personen, kann aber nicht mit
Zahlen belegt werden. Dies ist in diesem
Fall auch völlig bedeutungslos, denn es
ist eindeutig, dâss nur sehr wenig Leute
von diesem Dienst Gebrauch machen.
So hat die Gemeindevewaltung erfah-
ren, dass bei der Taxizentrale im Durch-
schnitt pro Abend nur zwei bis drei Ari-
rufe von Leuten eingehen,:die zu Hause

Komfortable und teure Dienstleistung

I)as Riehener Ruftaxi wird zu
'nj- Das Riehener Ruftaxi wird zu wenig benützt. Dies ändet der Gemeinde-

rat, wie dem Bericht <Aus den verhandruigen ¿es cemeinJ";;Ë;"ïï;îZ
Nr'-17 vom 24.,April 1992 zu entnehmen istl o¡e nrequen"m sãien .ü"xuung,
und namentlich werde der. das Ruftaxi bezeichnende'sinn, der Ruf nactr dem
Thxi, einenzu Hause abzuholen und zum Tham zu nringen, úaum menr renützt.
Die RZ nahm Einblick in die Statistik.

abgeholt und zum Trarn gebracht wer-
den wollen. Bei den Ruftãxis in Basel-
bieter Gerneinden sei dies auch nicht an-
{ers. Wie die RZ Äusserungen von
Chauffeuren entnehmen konntq gibt es
¡lazu noch einþ Leute, die ihreñ Auf-
trag zum.Abholen dem Chauffeur direkt
erteilen. Generell haben aber auch die
Chauffeure den Eindruck, dass wenige
teute diesen Dienst benuøen. Aufgrund
der Erfahrungen darf man.sicher sagen,
dass das Riehener Ruftaxi sehr einsðitig
ausgelastet ist, indem der Grossteil dei
Fahrgäste vom Tram nach Hause ge-
bracht zu werden wünscht.

'Wenn man den Abholdie.nst zu Hause
und seine Frequenzen untersuchen will,
muss.man in,Betracht ziehen, zu wel-
chen Zeiten dieser Dienst angeboten
wird. Und in dieser Beziehung sind die-
sem Dienst wohl schon allein von den
Betriebszeiten des Ruftaxis her Grenzen
ge etzt. Wenn die Riehener in der Stadt
zum Essen eingeladen.sind oder eine
Veranstaltung besuchen wollen, so müs-
sen sie oft schon vof oder bald nach 19
Uhr in die Stadt fahren, uhd können so
das Ruftaxi, das erst um 19 Uhr seinen
B.etrieb aufnimmt, in vielen,Fällen gar.
nicht benützen. Um diese Zeit woll-enf
aber noch viele læute vom Tram nach
Hause fahren, so dass bei zu vielen Be-
stellungen in umgekehrter Richtung
zum Tram vielleicht ein Engpass,eintre-
ten und gar nicht alle Besteller in der
Frist von l0 Minuten zu Hause abgeholt
werden könnten.

Damit man læute, die vor oder kurz
nach 19 Uhr in die Stadt wollen, recht-
zeitig ans Tram bringen kann, müsste
das Ruftaxi vielleicht seinen Betrieb
schon um 18 Uhraufnehmen. Sichergä-
tle es zu dieser Zeit auch heimfahrende
Passagiere, Eine frühere Betriebsauf-
nahme brächte aberauch erhöhte Grund-
kosten mit sich, und diese könnæn mit
den'Einnahmen von einigen zusätzli-
chen Fahrgästen nicht gedeckt werden.

Vpn 20 Uhr an nirnmt die Zahl der
Riehener, die in die Stadt wollen, immer
mehr ab, so dass es verstlindlich ist,
wenn die telefonischen Bestellungeri
seltener werden. Yon 22 Uhr an dürften
es wohl am ehesten noch Auswärtige
sein, die in Riehen zu Besuch sind, und
dann mit dem Ruftaxi zum Tram ge-
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kommen, mit dem eigenen Wagen fah-
ren, wieviele von ihren Gastgebern auf
die Möglichkeit, in beiden Richtungen
das Ruftaxi zu benützen, aufmerksam
gemacht werden, und wieviele Riehener
ihre Gäste gleich selber mit dem eigenen
Auto ans Tram oder, sogar nach Hause
bringen.

Abnehmende Frequenzen

Die nachfolgende Übersicht zeigt die
Frequenzen des Riehener Ruftaxis
r988-t991:

I

I

i

Ruftaxi-Frequenzen
1988 - 1991
Habermatten

Erwachs.. Kinder
1988 5'980 t'576
1989 6's73 t'769'
1990 5'923 l'078
t99t 6,993

Riehen-Dorf
Erwachs.

1988 tt'216
1989 t2'515
1990 t3'178
l99t ll'618
Ruftaxi totat

, Erwachs.
1988 17.196
1989 ,19'088
1990 l9'l0l

.80s

Kinder
4',091
4',267
z',033
t'282

Kinder
s'&t
6',036
3'lll

Total
7'556
8'342
7',m1
7'798,,

'
Total
15'307 ,

t6'7821
l5'2tt I

12'900'

Total l

22',863,
25',124 I
22'212,t99t 18'611 2,087 20'698

Seitdem Schüler und Studenten zwi-
schen 16 und 25 Jahren nach der preiser- 

,

höhung im Jahre 1990 nicht mehr zumr
Kindertarif fahren können, sondern den 1

Erwachsenentarif bezahlen müssen, istj
in der Statistik dte Tahl der unter <Kin- \

der> angeflihrten Fahrgåiste ganz erheb-,
lich zurückgegangen (im Dorfvon 4267
auf 2o33,an den Ha¡ermatren von 1769 l
auf 1078). Aberauch l99l ging bei den
Kindern die Passagierzaht bei denl
Ruftaxis Riehen-Dorf und Habermatten,
noch einmal zurück. Die Statistik zeigt,,
dass das Jahr 1989 sowohl an den Ha-
bermatten als auch in Riehen-Dorf das
beste <<Ruftaxi-Jahr)> war. Während r

1990 das Ruftaxi bei beiden Haltestellen:
Passagierverluste verzeichnete, ging
1991 im Dorf der Abwärtstrend weitei
wåihrend an den Habermatten wieder ei-
ne Aufwåif sbewegung eintrat.
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beiden Ruftaris bei der Tramhqltestelle warten auf Kunden.
Foto Philippe Jaquet
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Umfassendere Statistik?
Es ist klaq dess die Gemeinde, wenn

sie diesen Dienst anbietet, ein Interesse
daran hat,'rlass möglichst viele Lãute das
Ruftaxi benfitzen. Je mehr læute näm=
ilich mit dem Ruftaii fahren, desto klci-
iner is! für die,Gemeinde das an sich
schon rycht hohe Defizit; das bie fürdie-
sen Dienst bezahlen muss.

Worin die Gründe für den .passa-
gierrückgang liegen, konnten die kom-
rpetenten Stellen nicht erklåiren. Es stellt'sich n¿ttirlich die Frage, ob das Rufta:ri,
wenn man es regelmässig benützt, nicht
doch teuer zu stehen kommt, so.dass die
Leute in der Benützung, vielleicht
zwückhaltender geworden sind oder am
Abend mit dem eigenen Auto ans,Tram
fahren. :

Fest steht aufjeden Fall, rt¡ss die im
'Budget 1990 mit F'r.70'(XX):- eingesez-
ten Einahmen aus dem Ruftaxi nicht er-
reicht worden sind und sich nur auf Fr.

5l' 144-50 tÈliefen. Allerdings war
Aufwand mit Fr. 248' 17 8.-ebenfalls
ringer als der.mit Fr. 290'000.- budge-
tierte.
. Um die Sta¡istiken besser analysieren
zu, können, mt¡ssten diepe wáhrschein-
lich nach Fahrrichtung und Zeiten ge-'gliedert sein und nicht global den
ganzen Abend umfassen. Im weitern
müssten wohl die Witterungsverhältnis-
se, Fahrziele und weiteie Faktoren
berücksichtigt werden. Trotz besserer
Statistiken dürfte sich das Defizit aller.

.dings kaum markant verringem lasSen,
und die Gemeinde wird auch bei etwas
erhöhten Einnahmen immer noch.ein
markantes Defizit dieses sehr beque-
men, aber auch teuren Angeboies des öf-
fentlichen Verkehrs tragen mi.issen. Mit
aussagekräftigeren Statistiken hätte man
immerhin gewisse Unterlagen".¡rm viel.'
leicht später êinmal allldllige Änderun-
gen an diesem Dienst vornehmen .zu
können.


